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Kamski, Ilse/Holtappels, Heinz Günter/
Schnetzer, Thomas (Hrsg.): 
Qualität von Ganztagsschule – Konzepte 
und Orientierungen für die Praxis. 
Waxmann, Münster [u.a.]. 2009, 204 S., 
ISBN 978-3-8309-2271-1
Der Sammelband richtet sich an alle, die 
sich praktisch und/oder wissenschaftlich mit 
Ganztagsschule befassen und verfolgt das 
Ziel, eine Grundlage für die weitere Ganz-
tagsschulentwicklungs- und Qualitätsdis-
kussion zu bieten. In einem ersten Abschnitt 
wird die Frage, was Ganztagsschule leisten 
soll, aus einer schultheoretischen Perspektive 
fokussiert. So unterstreicht Holtappels die 
Bedeutung einer theoretisch begründeten, 
systematisch-normativen Bestimmung 
von Qualitätsmerkmalen und -kriterien, 
die auf theoriegeleiteten und empirischen 
Erkenntnissen beruhen. Er stellt ein auf 
dem CIPO-Modell zur Schulqualität (vgl. 
Holtappels 2003) und dem Angebots-Nut-
zen-Modell (vgl. Helmke 2003) basierendes 
Qualitätsmodell für Ganztagsschulen vor, 
dessen empirische Fundierung vor allem im 
Hinblick auf die Entwicklung des Lernens 
der Schüler/innen jedoch noch weitestge-
hend aussteht. Vollstädt strebt eine Klärung 
des Kompetenzbegriffs an und verknüpft 
ihn mit der Praxis einer systematischen 
individuellen Förderung der Lernenden, 
die Lernkompetenz in den Fokus von 
Lehr-Lern-Konzepten stellt. Er sieht in der 
zeitlichen und räumlichen Erweiterung der 
Ganztagsschule mehr Chancen und Mög-
lichkeiten zur Umsetzung solcher kompe-
tenzorientierter Konzepte. Mit besonderem 
Blick auf eigenständige ganztagsspezifi sche 
Qualitätsrahmen fragt Menke nach den 
Qualitätsstandards für Ganztagsschulen im 
Vergleich der Bundesländer. Dabei werden 
Vielfalt und Differenzen innerhalb der nati-
onalen Ganztagsschulentwicklung deutlich, 
jedoch bleiben die Darstellungen auf eine 
Bestandsaufnahme beschränkt, ohne eine 
tiefer gehende Analyse zu bieten. Das Kapitel 
von Holtappels/Kamski/Schnetzer stellt mit 
der Darstellung und Erläuterung des vom 
Institut für Schulentwicklungsforschung ent-
wickelten Instruments „Qualitätsrahmen für 
Ganztagsschulen“ (61) den Kern des Buches 
dar. Der Qualitätsrahmen umfasst drei Di-
mensionen mit je detailliert ausgearbeiteten 
Kriterien und beispielhaften Indikatoren zu 
den Bereichen System- und Strukturqualität, 
Gestaltungs- und Prozessqualität sowie Er-
gebnisqualität. Er soll trotz seiner normativen 
Erscheinung eher als Orientierungsrahmen 
für die Ebene der Einzelschule sowie die 
Systemebene dienen. 
Im zweiten Abschnitt des Bandes wird die 
schulpraktische Umsetzung anhand der 
Auseinandersetzung mit ganztagsschulischen 
Schwerpunktthemen z.T. anhand von 
Beispielen thematisiert. Dabei setzt sich 
Höhmann mit dem Themenfeld Unterricht 
und Lernkultur auseinander und fokussiert 
Schulentwicklung mit dem Ziel einer verän-
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derten Lern- und Unterrichtskultur auf der 
Basis systematischer organisatorischer Ent-
wicklungsprozesse. Schnetzter schließt hier 
an, wenn er in Bezug auf die Zeitstrukturie-
rung an Ganztagsschulen die Initiierung und 
Etablierung einer pädagogisch sinnvollen 
Rhythmisierung auf den Ebenen der Lern-, 
Schul- und Personalorganisation verortet. 
Dabei betont er die individuelle Umsetzung 
verschiedener Zeitstrukturmodelle in den 
Einzelschulen und stellt einzelne Elemente 
hinsichtlich ihrer quantitativen Verbreitung 
als Qualitätsmerkmale einer „durchdachten 
Zeitstrukturierung“ (106) heraus, was 
jedoch in diesem Anspruch nicht weiter 
ausgeführt wird. In ihrem Artikel zu Koope-
ration plädiert Kamski für eine umfassende 
Betrachtungsweise von Kooperation unter 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Kooperationsfelder, -bereiche und -partner 
als Beitrag für eine notwendige ganztags-
schulspezifi sche Konzeptentwicklung zur 
Steigerung der Qualität schulischer Arbeit. 
Sie stellt die unterschiedlichen Bereiche in 
ihrer jeweiligen Spezifi k vor und verknüpft 
diese mit adäquaten Schritten der Schulent-
wicklung. Appel weist in seiner Betrachtung 
ganztagsschulspezifi scher Räume und Aus-
stattungen darauf hin, dass sich Lernkultur 
und Schularchitektur in Ganztagsschulen 
in gesteigerter Form gegenseitig bedingen. 
Er konstatiert, dass die Bedürfnisse von 
Kindern und Jugendlichen bisher nur selten 
als Ausgangspunkt für die Konzeptionierung 
und Umsetzung entsprechender An-, Um- 
und Neubauten gedient haben. Anhand 
der Ergebnisse der StEG-Studie analysieren 
Rollet/Tillmann den Personellen Einsatz 
und die Integration der unterschiedlichen 
Personengruppen an Ganztagsschulen in 
Deutschland. Die Argumentation der Auto-
ren legt die Schlussfolgerung nahe, dass mehr 
Partizipation aller an Ganztagsschule betei-
ligten Akteure zu besserer Kooperation und 
somit quasi selbstläufi g zu einer gelingenden 
konzeptuellen Verknüpfung von Unterricht 
und Ganztagsangeboten führe. Als Vorausset-
zungen benennen sie hier neben Fortbildung 
die Konzentration auf weniger Personal mit 
einem großen Stundenkontingent, lassen 
allerdings potenzielle Problemlagen bei der 
Kooperation unbeachtet. In der Auseinan-
dersetzung mit schulischer Partizipation 
beschreibt Bettmer ein Dilemma zwischen 
der politischen Funktion, auf Seiten der 
Schüler/innen eine Wirksamkeit bei der 
Schulgestaltung erfahrbar zu machen, und 
der pädagogischen Funktion, in der eine 
Entwicklung der individuellen Vorrausset-
zungen für eine Teilhabe an demokratischen 
Prozessen angestrebt wird. Bzgl. dessen Be-
wältigung führt er beispielhaft repräsentative, 
basisdemokratische oder projektorientierte 
Partizipationsformen an. 
Der abschließende Abschnitt des Sam-
melbands führt die wissenschaftliche und 
praktische Perspektive zusammen und will 
zudem Zukunftsperspektiven aufzeigen. So 
beobachtet Rösner einen Popularitätsgewinn 
von Ganztagsschulen und verweist im Hin-
blick auf die demographische Entwicklung 
zum einen auf den Effekt frei werdender 
Raumkapazitäten und zum anderen auf die 
Erschließung pädagogischer Freiräume zur 
individuellen Förderung durch sinkende 
Schülerzahlen. Diese Effekte sieht er jedoch 
bedroht durch Ressourcenkürzungen zu 
Gunsten von Sanierung und Stabilisierung 
öffentlicher Haushalte. Durdel setzt sich 
mit Unterstützungssystemen für die Ganz-
tagsschulentwicklung auseinander und stellt 
neben der Lehrerfortbildung vor allem das 
Programm „Ideen für mehr! Ganztägig ler-
nen“ vor. Sie fasst empirische Erkenntnisse 
bzgl. der spezifi schen Unterstützungsbedarfe 
ganztagsschulischen Personals zusammen, 
um daraus Elemente erfolgreicher Unterstüt-
zung abzuleiten. Kleemann verknüpft einige 
der bereits angesprochenen ganztagsschul-
spezifi schen Themenfelder mit Forderungen 
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nach zeitgemäßen Arbeitszeitmodellen für 
Lehrkräfte im Kontext komplexer werdender 
Anforderungen und plädiert für mehr 
Autonomie der Einzelschule hinsichtlich 
Personalauswahl und Ressourceneinsatz. 
Die Herausgeber rahmen die vorangestell-
ten Beiträge, indem sie das Wissen über 
mögliche Gestaltungsformen als Grundlage 
von Innovation und Entwicklungsprozessen 
auf der Organisationsebene von Schule 
(Programmarbeit, Kooperations- und Partizi-
pationsstrukturen) als besonders bedeutsam 
markieren. Sie weisen darüber hinaus darauf 
hin, dass die mit der Ganztagsschule ver-
knüpften Innovationshoffnungen in ihrer 
konkreten einzelschulischen Entwicklung 
vor allem zeitlicher Ressourcen, aber auch 
vielfältiger Unterstützung bedürfen.
Der Band beantwortet die Frage, was 
Ganztagsschule leisten soll, in aller Breite 
und wird auch größtenteils dem Anspruch 
gerecht, konkrete Anforderungen und 
Orientierungen für die Qualität von Ganz-
tagsschule zu formulieren. Dabei konzen-
trieren sich die Autoren jedoch auf Aspekte 
der organisatorischen Schulentwicklung, 
so dass die Frage nach einer tatsächlichen 
Verbesserung von Unterricht im Sinne einer 
systematischen Unterrichtsentwicklung in 
und durch Ganztagsschulen weitestgehend 
offen bleibt. Stellenweise geht der Band nicht 
über eine Bestandaufnahme relevanter Qua-
litätsbereiche hinaus und steht hinter dem 
Anspruch, die Qualitätsfrage „kompromiss-
los“ (7) zu thematisieren, insofern zurück, 
dass kaum eine kritische Auseinanderset-
zung mit Aspekten der Standardisierung 
und Qualitätsmessung erfolgt. Das Modell 
eines spezifi schen „Qualitätsrahmens für 
die Ganztagsschule“ leistet jedoch einen 
bedeutsamen Beitrag für die Debatte zur 
Entwicklung und Qualitätssicherung von 
ganztägigen Schulen und macht deutlich, 
dass gerade ein „Mehr an Zeit“ welches die 
Schüler/innen in der Schule verbringen, 
spezifi sche Anforderungen erzeugt, der sich 




Christof Schmitt/Waldemar Stange 
(Hrsg.):
Jugendhilfe und Schule.
Handbuch für eine gelingende 
Kooperation. 
VS Verlag, Wiesbaden: 22009
780 S., ISBN 978-3-531-16373-4
Das Handbuch „Jugendhilfe und Schule“ ist 
im Kontext der wissenschaftlichen Beglei-
tung des Präventions- und Interventionspro-
gramms (PRINT) des Landes Niedersachsen 
entstanden. Ziel des Programms war es, eine 
präventive Kooperation zwischen Jugendhilfe 
und Schule zu etablieren.
Im Zentrum des ersten Teils – Grundlagen 
– stehen die Auswirkungen der fortschrei-
tenden Modernisierung auf die Sozialisati-
onsinstanzen Schule und Jugendhilfe. Vor 
dem Hintergrund des Ziels, allen Menschen 
eine angemessene gesellschaftliche Teilhabe 
zu ermöglichen, sollen eigene Konzepte von 
Kooperation zwischen Schule und Jugendhil-
fe kritisch hinterfragt werden. Zudem sollen 
sich die Akteure mit Strukturbedingungen 
des sozialen Handelns auseinandersetzen. 
Den Auftakt bildet ein Beitrag von Hans 
Tiersch, der feststellt, dass sich durch den 
gesellschaftlichen Wandel gesteigerte An-
forderungen sowohl an Bildung als auch 
an die Sozialpädagogik ergeben, die ihre 
neuen Aufgaben auf deren Strukturbedin-
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